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VD 428 REA Briefe aus Würzburg und Rottenburg – 10.02.2022 
 
Liebe Zuschauerinnen und Zuschauer, 
liebe Leser, 
sehr geehrte Frau Lohmiller, 
sehr geehrte Frau Endres, 
 
vorgestern hatte Jesus mir angekündigt, dass ich am gestrigen Tag zwei weitere Briefe 
erhalten würde. Tatsächlich befanden sich gestern diese zwei Schreiben in meinen 
Briefkasten. *zeigen* 
Die Rückmeldungen kamen diesmal aus Würzburg und Rottenburg am Neckar. 
Ich bedanke mich dafür recht herzlich. 
 
In diesem Video möchte ich näher auf die Frage, die mir gestellt wurde, nämlich, warum ich 
die Rundbriefe gerade jetzt versende, eingehen. 
Das große Projekt des Herrn, welches vor fast 25 Jahren seinen Anfang genommen hat, hat 
sich sehr langsam entwickelt.  
 
Die Vorbereitungen für meinen persönlichen Auftrag verliefen parallel zu meiner eigenen 
spirituellen Entwicklung. Dieser Reifungsprozess, den ich durchlaufen habe, war von 
zahlreichen Hindernissen, Rückschlägen, Angriffen, Demütigungen, Krankheiten und inneren 
Kämpfen geprägt.  
 
Der Herr hat mir auf diese Weise die Möglichkeit gegeben, in die tiefsten menschlichen 
Abgründe zu schauen. Im Gegenzug belohnte Er mich mit außergewöhnlichen Gnaden, um 
mich zu stärken, zu trösten und mich im Glauben zu festigen. 
 
Es waren viele Prüfungen, die wie auf einer Perlenkette aufgereiht, zu bewältigen waren. 
Zeitweise haben mich diese Härten zu Boden gedrückt, mich an die eigenen Grenzen 
gebracht und an den Rand der Verzweiflung getrieben.  
 
Mit Gottes Unterstützung und durch das Rosenkranz-Gebet, welches mir in all der Mühsal 
ein wichtiges Hilfsmittel war, wurde der Weg aus dem Tal der Tränen langsam leichter.  
 
Heute blicke ich nicht mehr mit Bitterkeit auf diese Zeit zurück. Vielmehr sehe ich jetzt, im 
Alter von 50 Jahren, die Früchte, die daraus erwachsen sind. Dazu zählen wertvolle 
Erfahrungen und Erkenntnisse, die ich durch diesen Lernprozess gewinnen konnte. Dies ist 
heute mein geistiger Schatz, den mir niemand nehmen kann. 
 
Bereits ab dem Jahr 2017 war für mich immer mehr erkennbar, wohin die Reise gehen wird. 
Die Jahre 2018 bis 2019 waren eine Vorbereitungszeit auf die Großen Botschaften. Schon 
damals schenkte mir Christus gewisse Vorahnungen.  
 
Dazu habe ich im Jahr 2020 eine Playlist mit der Bezeichnung „Die neue Ära“ auf meinem 
YouTube-Kanal angelegt. Wenn Sie sich die Videos ab dem Video Nr. 212 (mit dem Titel „ein 
neues Zeitalter“) rückblickend nochmals ansehen, können Sie diese Entwicklungsphase gut 
nachvollziehen. 
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Mit diesen Videos kann ich auch nachweisen, dass und auf welche Weise Gott mich durch 
die folgende Zeit, insbesondere auch durch die Pandemie, begleitet hat. 
 
Bald begann Christus, mir sowohl regelmäßige persönliche, als auch Seine Großen 
Botschaften zu diktieren, die ich mittlerweile täglich erhalte. 
Anhand dieser Mitteilungen lässt sich für jeden Leser nachvollziehen, welche Pläne der 
Ewige in Deutschland hat und wie Er diese in den nächsten Jahren und Jahrzehnten 
verwirklichen wird. 
 
Die konkrete Umsetzung ist nun schon in vollem Gange. Obwohl jetzt alles recht zügig voran 
geht und sich das Tempo stetig erhöht, hat Jesus mich zwischenzeitlich immer wieder zur 
Ruhe und Besonnenheit ermahnt. Er wies darauf hin, dass Er allein den Zeitablauf der 
einzelnen Ereignisse bestimmt. Ich kann dabei nichts beschleunigen und auch die einzelnen 
Zeitabschnitte nicht verkürzen, was mir viel Geduld abverlangt. Und Geduld ist leider nicht 
meine Stärke.  
 
Dieser göttliche Plan ist es auch, der den Versand der Rundbriefe in eine für die Kirche in 
Deutschland schwierige und unruhige Phase eingebettet hat. Alles befindet sich in Umbruch 
und in der Umorientierung. Aus der Sicht des Herrn ist dies offenbar der ideale Zeitpunkt, 
nun mit Seinen Botschaften aktiv zu werden, um diese europaweit bekanntzumachen. 
 
Jeder Umbruch kann auch ein neuer Aufbruch werden. Wie Christus vor langer Zeit gesagt 
hat, hat Er Großes mit mir vor. Das gilt auch für Deutschland und Europa. Hier wird Großes 
geschehen. Darüber dürfen die kirchlichen Amtsträger und Hirten, insbesondere die 
Bischöfe, nicht in Unkenntnis  gelassen werden. 
 
Sie haben das Recht, frühzeitig über die kommenden Ereignisse informiert zu werden, damit 
auch sie die Gelegenheit erhalten, sich umfassend darauf vorzubereiten und die 
notwendigen Schritte einzuleiten, damit sich – mit ihrer tatkräftigen Unterstützung - der 
Wille des Herrn vollumfänglich entfalten kann. 
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